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SBir finben tjier burdjgetjenbä ben ©runbfafe gel«
tenb gemadjt, bafe bei biefen Uebungen eine gefeajtS*
mäfeige ftaj ber SBirfliajfeit eineä ©efedjteä mög«
lidjft annäljernbe ©urdjfüljrung btr §,auptgroect fei,
eä roirb gang befonberä geroarnt, bafe fidj bie Sei*
tenben bet biefen Hebungen burdj ßrgielen oon
gftnftigen Srefferrefultaten oon bem ^auptgtoecf
ber gefedjtämäfeigen ©urdjfüljrung abbringen laffen.
StlS gerabegu naajtfieUig in biefer _nnfidjt erflärt
ber Serfaffer tjier baä Sergleidjen ber SrefferrefuN
täte oerfdjiebener 3lbtb.eilungen bei biefen Uebungen.

©ie Sluäbilbung roirb guerft Wann für Wann
oorgenommen, bann gebt man gu Uebungen mit
©ruppen oon 6—10 Wann, bann mit 3u9en über,
bte fompagnie« unb bataiflonSroeifen Uebungen
bilben ben Slbfajlufe.

3teid)liaje Seleijrung gibt unS biefer Slbfdjnitt
barüber, roie baä Serrain gu foldjen Ufbungen
möglidjft einem roirfltdjen ©efedjt angepafet auägu«
roätjlen unb tjerguridjten fei, unb roie burd) bie

mannigfaltigften ©djeibenauffteüungen unb ßinridj«
tungen ein möglidjft natürlidjeä Silb etteidjt roer»
ben fönne. SluS einer gangen 9teuje oon Seifpie«
len gu löfenber Slufgaben fönnen roir foldje Sluf«

fteüungen attäroätjlen.
Sm VI. Slbfajnitt, Sluäbilbung im Seletj«

rungsfdjiefeen, läfet ber Serfaffer, nadjbem er ben

3roecf unb bie Slrt ber ©urajfütjtrung ber Seiet)«
rungäfdjiefeen befprodjen tjat, eine SReijje oon Sluf«

gaben folgen; biefe ftnb nadj bem 3mecfe beä Se«

letjrungäfctjtefeenä georbnet:
A. Sorfüfjtung ber Setftungäfäljigfeit ber eingel«

nen SBaffe.

B. Sorfütjrung ber SBirfung beä Slbtljeilungä-
feuerä.

C. Serfuffionäfajiefeen.
©aä oorliegenbe Söerf betjanbelt ben gangen

©djiefebienft auf baä ©rünblidjfte unb mufe baljer
Stbermann, ber beim ©djtefeunterridjt alä Setjren*
ber aufgntreten berufen ift, beftenä empfoijlen
roerben.

SBenn unä audj bei unferen fdjroeigerifdjen Sn*
ftrufttonäoertjältniffen bie 3ett nidjt geftattet, unä
fo einläfjlidj unb in fo fleinen Slbttjeilungen mit
bem ©djiefebienft gu befaffen, roie bieä ber Serfaffer
oorgefetjen ijat, fo fönnen roir bentiodj oiele
gute sRattjfajläge auä obigem SBerfe entnehmen;
befonberä gu empfeljlen finb tidjtiget Setrieb ber

3ielübungen unb Ijäufigeä Äontroliren beä 3'elenä.
W.

dibgeitoffeitftyaft.
— (Sittljang gum Snftrultton^lane für bte fRefruten«

fdjulen ber Infanterie.) «Cfe a^atfadje, bafj in fcen SfWtu*

tenfdjufcn füt fca« S8efcfngung«fd)tefjen jum SRadjtljefle fcet bl««

jiplfnttenfcen unfc felbctenftlldjcn gädjet ju »fei Seit »etwenbet

wetben muß unfc bafj fn golge oer Unmöglfdjfeit, ba« tefd)t)a(«

tlge $togtamm fce« Söebingung«fd)icfjen« mtt allen SReftuten

fcutdjjufübtcn, efne etbeblfdje Sabl betfelben nidjt taju gelangt,

pdj einjeln im ©djiefjen gegen bfe gtgutcnfdjcfben, t»etd)e bfe

natürlichen Stele füt fca« (äfnjelnfcuet fcer 3,lraideure bitten, ju
üben, madjt e« tsünfdjenätsertl), fn je einer ber 1884 ftattfinben«

fcen SRefrutenfdjulen etne« jefcen «Dl»ifion«fteffe« bie ©djtefjübun«

gen »etfud)«t»etfe nadj einem Sßrogtamm abjutyaltcn, fca« eine««

tbell« fcfe Uebungen fm S8efclngung«fdjiefjen »etmlnfcett, anfcetn«

tf>e(I« etmöglfdjt, alle SRefruten auf fcfe fclfcmäfjfgen Sfelc audj
fm Sfnjelnfeuet fdjfcfjen ju lafftn.

<St witfc fcaljet, um bfe Snftruftion In oen ©tanb ju fefjen,

tn fcen fcfeejäfjrfgen SRefrutenfdjuten bfe nötbigen (Stfoljrungen
übet bfefe SReuetung ju madjen unb fidj efn mafjgebenbe« Urtbeil
übet fcen Sffiertf) fcetfetben butdj Sßctgtefdjung bet ©djtejjrefultate
unfc Unterrld)t«ergebnfffe nadj fcem »on ber ©djfefjinftruftfon ge<

fotfcctten SPtogramme mft benjenigen fce« Sßerfudjäiptogiamme«

ju bitten, angeotknet, bafj tn ten etften SRetrutenfdjulm fämmt»
Hebet 3M»lfion«fce(fe (bef fcet VIII. ©(»ifion fn bet etfien unb

jtoeften ©djule) fcle ©d)tefjübungen genau nad) fcen SBcftfmmun«

gen bc« 3nftruft(on«»lane« füt fcfe SRefrutenfdjulen (Untettldjt««

jtffer 13 unfc 14, ©djiefjübungen) ftattjufinfcen fjaben, wäbtenb

fie (n bet jweiten SRefmtenfdjule eine« jeben SD(»ifion«(rclfe« (bef

ber VIII. «Dlofjion fn fcet btftten ©djule) nad) folgenbem Sßto«

gtamme fcurd)jufüt)ten fino :

1. SPtobefcfjlefJen (5 ©djüffe per SWann) auf 150 m. ©Iftanj,
©djeibe I, aufgelegt, ftetyenfc.

2. S8efcfngung«fdjlefjen. (6 Itcbungen tn 3 Ätaffen.)
Uebung. Slftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.

3. Ätaffe:
1 150 m. I aufgelegt, ftetjenb.
2 150 m. I fteibänfcfg, „
3 225 m. I

2. Älaffe:
4 300 m. I ftelfiänfcfg, fnfeenfc.

1. Älaffe:
5 400 m. I „ Ifegenfc.
6 225 m. V „ flebenfc.

3. allgemeine« Gfinjelnfeuet. (4 Uebungen ä 5 bejw. 10

©djüffe ptx SWann.)

Uebung. «Dfftanj. ©djeibe. SJlnfdjtag.

7 225 m. V frelijänbfg, fnfeenfc.

8 225 m. VI „ liegenb.
9 150 m. VII

10 600 m. II aufgelegt, Ifegenfc.

4. t8fnjetn«©djneflfeuer.
©fne Uebung auf 225 m., ©djetbe I 15 ©djüffe.

tt tt n 10U „ „ V ID „
5. ©aloenfeuet auf futje unb mfttlete SDiftanjen.

©tuppenwelfe 225 m., ©djeibe IV, ftetjenb, 5 ©djüffe.

@eftlon«weffe 300 m., „ IV, fnieenb, 5

Äomlpagnfeweffe 400 m., 2 ©djeiben IV an einanbet geteilt,
»letgltcfctfg, 5 ©djüffe.

6. gcfbmäfjfgc« ©djfcfjen.

a. Sftaldeutfeuet fn ®tuppen, ©djeibe V 15 ©djüffe.

„ fm Äompagnfeoetbanfce, ©djelben V, VI, VII
15 ®d)üffe.

b. gernfat»en gegen gtofje 3ftte 10 ©djüffe.
©« ftnfc fcemnad) füt fca« ©fnjelnfdjteßen (Slffet 1, 2 unb 3

fce« SJSrogtamme«) fm SWarlmutn, wenn für ba« «Bebingunge«

fajiefjen je 10 ©ajüffe füt jeee Uebung getedjnet wetben, 105
©djüffe »et SWann füt ba« ©djiteH«, ©alsen* unb «Sfrafffeur«

feuet (Sfffet 4, 5 uni> 6 fce« Sßrogtamme«) 70 ©ajüffe, total
175 SPatronen ptx «Wann beftimmt.

Um bafjfn ju wftfen, fcafj wo möglfdj fämmtlfdje SReftuten

fcie Uebungen im S8ebfngung«fdjfcfjen beftetjen fönnen, foll mtt
fcen ©djiefjübungen erft gegen ba« (Snbe fcet jweiten Untettfdjt«.
wodje begonnen wetfcen, nadjbem bfe SReftuten bfe wünfdjen«wettbe

gcttfgfeft unb ©fdjetfjeft (n ben 9lnfd)tag«« unfc Sielübungen,

wetd)e mit oet gtöfjtcn ©otgfalt ju bettefben ftnb, etlangt baben.
SDie Uebungen im affgemetnen (Sfnjelnfeuet baben ade SReftuten

butdjjufdjfefjen, efn SWal ju wfebetfjolen ftnfc fie nut »on fcen

fdjwädjctn, jum ©d)lefjen wenfget beanlagten £euten. Bfe

©djleßübungen (©a!»en« unb ®efedjt«fcuer inbegriffen) finb tn

fcet oben angegebenen [Reihenfolge fcurd)june!*men.

gür fcfe ©djüjsenrefruten wetfcen fcfe auf Seite 7 fce« 3nfttuf<
tfon«»lane« »orgefe^enen befonfcetn Uebungen beibehalten.

Sei oet Sucttennung bet ©djü&enabjetdjen foden ade Seiftun«

gen fm (Sfnjelnfeuet betüefftd)tfgt werben.

ffile ÄteUtnfltuftoten finfc »on fcet jeweiligen ©tftattung eine«

- 78 -
Wir finden hier durchgehends den Grundsatz
geltend gemacht, daß bei diesen Uebungen eine gefechtsmäßige

sich der Wirklichkeit eines Gefechtes mög°
lichst annähernde Durchführung der Hauptzweck sei,

es wird ganz besonders gewarnt, dah sich die
Leitenden bei diesen Uebungen durch Erzielen von
günstigen Trefferresultaten von dem Hauptzweck
der gefechtsmähigen Durchführung abbringen lassen.
Als geradezu nachtheilig in dieser Hinsicht erklärt
der Verfasfer hier das Vergleichen der Trefferreful«
tate verschiedener Abtheilungen bei diesen Uebungen.

Die Ausbildung wird zuerst Mann für Mann
vorgenommen, dann geht man zu Uebungen mit
Gruppen von 6—10 Mann, dann mit Zügen über,
die kompagnic- und bataillonsweisen Uebungen
bilden den Abschluß.

Reichliche Belehrung gibt uns dieser Abschnitt
darüber, wie das Terrain zu solchen Urbungen
möglichst einem wirklichen Gefecht angepaßt
auszuwählen und herzurichten sei, und wie durch die

mannigfaltigsten Scheibenaufstellungen und Einrichtungen

ein möglichst natürliches Bild erreicht werden

könne. Aus einer ganzen Reihe von Beispielen

zu lösender Aufgaben können wir solche

Aufstellungen auswählen.
Im VI. Abschnitt, Ausbildung im Beleh-

rungsschiehen, läßt der Verfasfer, nachdem er den

Zweck und die Art der Durchführung der Beleh»
rungsschiehen besprochen hat, eine Reihe von
Aufgaben folgen; diese sind nach dem Zwecke des Be»

lehrungsschiehens geordnet:
^,. Vorführung der Leistungsfähigkeit der einzelnen

Waffe.
L. Vorführung der Wirkung des Abtheilungs-

feuers.
<ü. Perkussionsschießen.

Das vorliegende Werk behandelt den ganzen
Schießdienst auf das Gründlichste und muß daher
Jedermann, der beim Schießunterricht als Lehrender

aufzutreten berufen ist, bestens empfohlen
werden.

Wenn uns auch bei unseren schweizerischen Jn-
ftruktionsverhältnissen die Zeit nicht gestattet, uns
so einläßlich und in so kleinen Abtheilungen mit
dem Schießdienst zu befassen, mie dies der Verfasfer
vorgesehen hat, fo können wir dennoch viele
gute Rathschläge aus obigem Werke entnehmen;
besonders zu empfehlen sind richtiger Betrieb der

Zielübungen und häusiges Kontroliren des Zielens,
W.

Eidge»osse»schast.
— (Anhang zum Jnstruktionsplane für die Rekruten»

schulen der Infanterie.) Die Thaisache, daß tu den R'ku-
tenschulen für da« Bedingungsschteßen zum Nachtheile der dis-

ztplintrenden und feldetenstllchcn Fächer zu viel Zeit verwendet

werden muß und daß in Folge der Unmöglichkeit, daê reichhaltige

Programm de« Bedingungsschteßen« mti allen Rekruten

durchzuführen, eine erhebliche Zahl derselben nicht dazu gelangt,

sich einzeln im Schießen gegen die Ftgurcnschctben, welche die

natürlichen Ziele für da« Etnzelnfeuer der Tirailleure bilden, zu

üben, macht es wünschenSwerth, in je einer der 1884 stattfindender,

Rekrutenschulen eine« jeden DivisionskreiseS die Schießübun¬

gen versuchsweise nach einem Programm abzuhalten, da« einestheils

die Uebungen tm Bedingungsschießen vermindert, andern»

theils ermöglicht, alle Rekruten auf die feldmäßtgen Ziele auch

lm Einzelnfeuer schießen zu lass,«.

Eê wird daher, um die Instruktion in den Stand zu setzen,

in den diesjährige» Rekruteuschnle« die nöthigen Erfahrungen
über diese Neuerung zu machen und sich etn maßgebendes Urtheil
über den Werth derselben durch Vcrgletchung der Schießresultate
und Unterrichtsergebnisse nach dem »on der Schießinstruktion
geforderten Programme mit denjenigen de« VcrsuchSprvgrammeS

zu bilden, angeordnet, daß in den ersten Rekrutenschulcn sämmtlicher

DivisionSkreise sbet dcr VIII. Division in der erstcn und

zweiten Schule) dte Schießübungen genau nach den Bestimmungen

de« Instruktion«»!»«?« für dte Rekrutenschulen (UnterrichtS-

ztffer 13 und 14, Schießübungen) stattzufinden haben, während

sie in der zweiten Rekrutenschule etne« jeden DivifionSkreisc« (bei

der Vlll. Division tn der dritten Schule) nach folgendem

Programme durchzuführen sind:
1. Probeschleßen (5 Schüsse per Mann) auf 150 rn. Distanz,

Scheibe l, aufgelegt, stehend.

2. Bedingungsschteßen. (6 Uebungen in 3 Klassen.)

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.

3. Klasse:
1 Idi) m. l aufgelegt, stehend.
2 150 m. I freihändig,
3 225 rn. I

2. Klasse:
4 300 m. I freihändig, knteend.

1. Klasse :
5 400 r». I „ liegend.
6 225 m. V flehend.

3. Allgemeines Einzelnfeuer. (4 Uebungen à 5, bezw. 10

Schüsse per Mann.)
Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.

7 225 rn. V freihändig, knieend.
g 225 ro. VI „ liegend.
9 15« rr>. VII

Ig 600 m. II aufgelegt, liegend.

4. Einzeln-Schnellfeuer.
Etne Uebung auf 225 m., Scheibe I 15 Schüsse.

5. Salvenfeuer auf kurze und mittlere Distanzen.

Gruppenweise 225 m., Scheibe IV, stehend, 5 Schüsse.

SekttonSwcise 300 ro., „ IV, knieend, 5

Kvmpagnieweise 400 rn., 2 Scheiben IV an einander gereiht,

»tergliedrtg, 5 Schüsse.

6. Feldmäßiges Schießen.

»,. Tirailleurfeuer tn Gruppen, Scheibe V 15 Schüsse.

im Kompagnieverbande, Scheiben V, Vl, VII
15 Schüsse.

b. Fernsalven gegen große Ziele 10 Schüsse.

E« sind demnach für das Einzelnschicßen (Ziffer 1, 2 und 3

des Programmes) im Maximum, wenn für das Bedingungsschießen

je 10 Schüsse für jede Uebung gerechnet werden, Ivb
Schüsse per Mann, für das Schnell-, Salven- und Tirailleurfeuer

(Ziffer 4, 5 und 6 deS Programme«) 70 Schüsse, total
175 Patronen per Mann bestimmt.

Um dahin zu wirken, daß wo möglich sämmtliche Rekruten
dte Uebungen im Bedingungsschteßen bestehen können, soll mit
den Schießübungen erst gegen da« Ende der zweiten Unterricht«,
wochc begonnen werden, nachdem dte Rekruten die wünschenSwerth e

Fcrtlgkett und Sicherheit tn den Anschlags- und Zielübungen,
welche mlt der größten Sorgfalt zu betreiben sind, erlangt haben.

Die Uebungen tm allgemeinen Etnzelnfeuer haben alle Rekruten

durchzuschießen, ein Mal zu wiederholen sind sie nur «on den

schwächern, zum Schießen weniger beanlagten Leuten. Die
Schießübungen (Salven, und Gefechtsfeuer inbegriffen) find tn

der oben angegebenen Reihenfolge durchzunehmen.

Für die Schützenrekruien werden die auf Seite 7 des Jnstruk>

lionSplaneS vorgesehenen besondern Uebungen beibehalten.

Bei der Zuerkennung der Schützenadzetchen sollen alle Leistungen

tm Etnzelnfeuer beiückstchtigt werden.

Die KreiSinstruktoren find »on der jeweiligen Erstattung eiue«
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©djlufjbetfdjte« an ben Dbetfnfttuftot über jefce SReftutenfcbule

entfjobcn. «Dagegen wetfcen fte am ©djluffe fce« UntertldjtJjabt«
oem Dbetfnfttuftot einen geotängtcn -Betidjt übet bie Untettldjl««
etgebntffe fcet SRcftutenfdjuten etftattcn unfc fid) jugleid) tm oben

angefceuteten ©inne übet fbre ©tfatjtungen bejügtfd) fce« ©djfcfj»

toefen« fn fcen SReftutenfdjulen auSfptedjen.

Sufalj ju Sit. III. Untettfdjt, 2. ©olfcatenfdjule.

©ie ©pledeute uno ntdjt fombattanten Untetoffijfete unfc ©ot«

taten, übet beten ungenügcnfce Slu-Sbllbung In bet ©olbatenfdjute,

fpejfed im SWatfd)ftcn, »ielfadj «Klage gefübrt witb, finfc fo »iel

tole möglidj ju adcn Uebungen fn bet ©olbatenfdjule, I. Sbefl,

ju jieben. SJcamentlldj abet ftnb mit fcen Spfedeuten, um fte

an einen gleidjmäfjtgen leglcmentavffdjen ©djtftt ju gewöbnen,

befonbete Uebungen fm SWatfd)ften mit unt oljne ©piet »otju-
netjmen. (St empfietjlt fid), wenn bet Sambout.« ober Srompeter«

infitufior weniger geeignet ju fclcfem Untettfdjt fein fodte, fcen«

felben öftet« einem Sfnfltuftot II. Äfaffe ju übetgeben. «Die

Ätet«fnfttuflotcn werten tte Stompcterfnfttuftoren anfjatten, einige

SKätfdje etnüben ju laffen, Die aud) »on fcen Sambouten begfet-

tet wetten tonnen.

Söetn, fcen 30. 3anuat 1884.
!Det Oberlnjituftot bet 3nfantet(e: SRubolf.

— (©rnennunsen im 3snftruftiopJforp§.) Su 3nfttuftoten

jweftet Älaffe tet Snfantctte werben gewählt: Hauptmann SRI«

colet, Sltnolb, fn ®enf unb fcle Dberlleutenant« ©febet, Äarl,
»on Jpottfngen in SReuenbutg, ©djießle, Sßaul, ir. ©olotburn unt
SRott), SR., »on SIBangen fn Dton.

— (DMtflatortfaje ©ajtepömtfleit.) ©et 33unbe«tatb

wutte am 13. ©ejembet abbin »on fcet SöunfceSocrfammlung

etngefafcen, ju ptüfen, ob nfdjt fcfe SBcbingungen, weldje ten um

einen «BunfceSbelttag fidj bewerbenten frelwfdigcn ©djfeßoeteinen

auferlegt ftnfc, (n fcer Sßjelfe erlefdjtert wetfcen foden, bafj: a. ta«
fn tet Sßctotfcnung »om 16. SWätj 1883 »otgefajtfebenc SPtä«

jlfion«mfnimum aufgeboben unb b. fca« ©djle§tedjnung«wefen

»etetnfadjt wütte. SRadjtem tifefe« Sßoftulat efnet näfjetn SPrü«

fung unterfMtt worben fft, fjat fcet !8unbe«iatlj befdjloffen, an

ben Seftimmungen ber SBetotfcnung »om 16. SWärj 1883 übet

fca« jut (Erwerbung efne« «Beitrage« notfjwenfclge Sßräjtfion«mfni«

mum füt ta« 3abt 1884 mit oet efnjfgen Slu«nat)me feftjubat«

ten, baß füt fcfe ©iftanj 400 SWetet fcie Sf}unftjabt »on 10 auf
8 b«abgefe()t wirb. «Dagegen bat et Mtt. 4 fcet Sßctotfcnung,

weldjet beftimmt, fcaß bie Sßeteine übet bfe «Betwenbung fcer SBet«

ttäge entfdjetfcen foden unfc nadj «Belleben tjötjere Sptäjlfion«fot«

berungen an tbre SWItgltefcet fieden fönnen, gcftrfdjen. ©otann
fft tfe «Beftimmung fn Sttt. 7, nadj weldjet fcfe jn ©djfeßübun»

gen »etpftldjtcten Snfanterlften, weldje Im gleidjen Satyte in einem

Sßerefne ben fn Sltt. 2 bet SBerorbnung aufgefteOten SBefclngungen

gat nfdjt nadjncfommen finb otet fn itjre* SPräjlfion«lefftung 50

Sßtojent jutücffteljen, jut ©tfüdung tetfelben ju obllgatotifajen
©djfeßübungen nadj ten jeweiligen Slnotbnungen te« ettg. SWlti«

tätfcepattcment« tlenfiffdj efnbetufen wetten, babin abgeänbett

wotben, baß nut biejentgen, weldje ntd)t wenfgften» 30 ©djüffe
gefdjoffen tjaben, tinbetnfen wetten, unt jwar wfe bf«ber ofjne

Slnfptud) auf ©olt unt SReifesetgütung. ©Ine SBetefnfadjung

tet ©djleßfomptabilttät bei SBefbebaftung »on Sf!täjfflon«foibeiun«
gen bat fidj al« unmöglidj erwiefen.

— (VI. StblftOtt.) «Betfudje über Stnwenfcbarfelt fce« Sele«

ptjon« auf fcem ©djfeßplafj foden tm Auftrag fce« elfcg. SWftftät.
fcepartement« fn fcet Unteroffijiet«fdjule fcer VI. ©ioifion »otge«

nommen wetfcen. «Der etfte fcetattige Sßetfud) fanb ©onntag fcen

24. gebtuat auf bet Sffiodt«fjofet Sldmcnb bef fcem fog. Sßrobe«

fdjießen ftatt unfc lieferte ein ungemein günftige« SRefultat. 3cfcet

Sweffel gegen bie Slnwenbbatfcft fce« Setepbon« bei febbaftem

gtuet bütfte babutdj befeltfgt fefn.

— (f DSetftlteitt. ©aillet) fft fn SBlcl geftotben.

— (f Dbetft SlmftU^) ein SBeteran fcct grelfdjaarenjüge
unfc fce« ©onfcerbunbc«, ift in SBetn nadj futjem Ärantenlaget
geftotben.
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3)eutfdjt0ttb. ©r öftere Sruppen«Uebungen Im
3abte 1884.) „1) gut fca« ©arfceforp« bat ba« ©eniral«
Äommanfco fctffelben «Botfdjläge untet SBerücfficbtlgnng fcct sub 3

gettoffenen gedrungen efnjutcidjen fcabei abet fcutdj entfpte«

diente Sluewabl fce« Setrain« auf möglidjft gelinge glucbefdjä»

blgung«foften -Bebadjt ju nebmen. ©a« 4. ®atfce=®tenafclet«

SRcgiment Äönlgia nimmt an fcen Uebungen te« 8. Sltmeefotp«

Stjeil.
2) 55a« 7. unb 8. Sltmeefotp« foden gtoße «gcrbflübungcn:

SCatate, Äotpümanöoet gegen einen matfitten geint — jene«

Sltmeeforp« füt fidj — unt fcteltägtge gcltmanöoer gegen ein«

anfcet abgalten. SBetreff» Seit unb Dtt biefer Uebungen wid
3d) nähten SBotfajIägen fcurd) SBermittelung be« Ärfeg«mfnlftc«
tium« entgegenfetjen. gut fcfe — abgefetjen »on ben etfotbetlf»

djen SWatfib« unb SRubetagen — unmittelbar »otangebenben ©t»

»ifton«übungen biefet Slrmeeforp« ftnb fcle SBcftltnmungen fce« Slb«

fdjnltte« 2 a unb b bc« Slnbange« 3 oet SBetotbnungcn »om

17. 3uni 1870 mit fcem Sufafce maßgebenb, fcaß tle ©eneral«

Äommanfco« etmädjtfgt wetfcen, fcle brei füt SWanöoet ganjet
©iolftonen gegen efnen matfitten g(infc beftimmten Sage nad)

tfjtem ©rtneffen audj ju gelfcmanöoern fcet «Dlofjtonen otet be»

Sltmecforp« tn jwei Slbtbeilungen gegen clnanfcet ju »etwenben

unt e»ent. audj an einem tiefet Sage ein Äotp«manöoer gegen

matfitten geint ftattftnten ju laffen. Ste genannten Sltmeefotp«

tjaben au« fcem «Bcutlaubtenftanbe fo »lel SWannfdjaften elnjube«

tufen, fcaß bfe betteffenben Stuppentbefle mit fcet fn fcengticfccn««

©tat« »otgefetjenen SWannfdjaft«ftätfe ju fcen Uebungen ablüden

fönnen.

3) ©fe übtfgen Sltmeefotp« tjaben tfe fm Slbfdjnftt 1 be«Sln«

bang« 3 tet SBetotbnungen »cm 17. 3unf 1870 etroäbnten

Uebungen, jebodj mit folgenben SWobfftfattonen, abjubaften:
a. ©Ic SRcgfment«übungen fcet 3nfantetle finb um jwet Sage

ju »etfütjcn; bafüt finb bfe füt tfe SjBetfote a. fcct ©fotflon«»

Übungen »otgcfd)tiebenen gclo« unb «Botpoflenfcfenftübungen in
gemffdjtcn ©etadjement« um jwef Uebung«tage jn »etlängetn,
obne fcaß fcafcutd) abet fcle juftäntfgen «Bloouafefompctenjen ertjötjt

wetten. Slud) fönnen anftatt beffen, fad« fcie »on fcen «Brigaben

benufcten ©rctjlrpläfje jut au«teidjenfcen Uebung fce« gefedjt««

mäßigen ©ntjtten« tm Strrain nidjt genügente ®elegenfjeft ge«

ben, tie etwäbnten beften Sage bejw. efnet tetfelben jum ©ret»

jiten fcer 3nfantericbrfgafcen gegen einen matfitten geinb, jefcodj

of)ne Sutljetlung anbetet SBaffen, tn bem füt fcle «JJetfobe a. ber

©f»fflon«übungen auegcwäblten Sertain »etwanfct wetfcen. ©lefe

geftfejung gilt aud) füt ta« ©atfccfotp» fowfe für fca« 7. unfc

8. Slrmeeforp«.

b. SBet fcem 9. unfc 10. Slrmeeforp» ftnfc fämmtlidje Äaoadetle«

tegfmentet ju »fet, nut bei lefetetem Sltmeefotp« etn SReglment

ju fünf ©«fabton« ju Uebungen fm «Btfgafce« unfc ©Ioifion««
»etbanbe — Jebe ©f»iflon füt ftdj — wäfjtenb neun Sagen ju«
fammenjujfetjen, woju »om btitten Uebung«tage an aud) je etne

reitenbe «Batterie be« betteffenben Sltmeefotp« ttltt. 9ln ben

Uebungen im SBetetdje fce« 9. Sltmeefotp« nimmt aud) fca» 2.

SBtanfcenbutglfdjc Ufanenregfment SRr. 11 ju fünf ©«faoton«

Sbeil. gut tiefe Äa»\derferegtmenter wetben fcfe SRcgiment««

Übungen um jwet Sage »etfütjt; fcfe Jpetanjfcfjung ju fcen ©(«

»ifion«übungen etfofgt fnbeffen Ubfglfdj nad) SWaßgabc bet im

Slnbang 3. 1. 3. fcet SBetorfcnungen »om 17. 3uni 1870 gege»

benen geflfejungen; nut fca« 2. -Brantenbutgifdje Ulanentegiment
SRt. 11 tebtt unmfttetbat nad) ©djluß fcet Äa»adeiic«©f» ifion««

Übungen tn feine ©arnlfon jutüd. gür fcie Slnrcdjnung fcet

©onn« unfc SRubetage auf bie neunlägfge Uebung«jeft finben fcie

ebenbafclbft untet 1 bejügliaj fcet SReglment«« unfc «Btlgafceübun«

gen gegebenen «Beftfmmungcn ftnngemäße Slnwenoung. ©te bef«

ben etften Uebung«tagc ftnb füt fca« ©rctjften fcet SBttgaben, fm

«Befonberen ju Uebungen fm Steffenoettjältnfß beftimmt. ©fe

Stnennung fcet gütjtet biefet ©(»ifionen bebalte 3dj -Wft »ot.
©oweft 3<f) bei biefet ©elegentjeit ntctjt übet fcte gotmation fcet

©täbe «Beftfmmung treffe, »eranlaffcn bte betteffenben ©enetal«

fommanfco« biefelbe. SBei Slnlage fcct SWanö»ct ift fcatauf SB«:
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Schlußberichte« an de» Oberinstruktor über jede Rekrutenschule

enthoben. Dagegen merde» sie am Schlüsse de« Unterrtchlsjahr«

dem Oberinstruktor einen gedrängten Bericht über die Unterricht««

crgebnisse der Rekrutenschulen erstatten und sich zugleich im oben

angedeuteten Sinne über ihre Erfahrungen bezüglich de« Schieß»

wesenS in de» Rekrutenschulen aussprechen.

Zusatz zu Tit. III. Unterricht, 2. Soldatenschulc.

Dte Sptelleute und ntcht kombattanten Unteroffiziere und

Soldaten, über deren ungenügende Ausbildung in der Svldatenschule,

speziell im Marschiren, vielfach Klage geführt wird, sind so «tel

mie möglich zu allen Uebungen in der Svldatenschule, I. Theil,

zu ziehen. Namentlich aber sind mit den Spielleuten, um sie

an etnen gleichmäßigen, reglemcntartschen Schritt zu gewöhnen,

besondere Uebungen tm Marschire» mit und ohne Spiel vorzu-

nehmen. ES empfiehlt sich, wenn der Tambour- oder Trvmpeter-

instrukior weniger geeignet zu diesem Unterricht sein sollte,

denselben öfter« einem Jnstruktor II. Klasse zu übergeben. Dte

KretSinstruktoren werden dte Trompcterinstruktoren anhalten, einige

Märsche einüben zu lassen, die auch von dcn Tambouren beglet'

tet werden könncn.

Bern, den 3«. Januar 1884.
Der Oberinstruktor der Infanterie: Rudolf.

— (Ernennungen im Jnstruktionskorps.) Zu Jnstruktoren

zweiter Klasse der Infanterie werden gewählt: Hauptmann

Nicole!, Arnold, tn Genf und die Oberlieutenant« Sieber, Karl,
von Hetlingen in Neuenburg, Schießte, Paul, in Solothurn und

Roth, R., »on Wangen in Oron.

— (Obligatorische Schießübungen.) Der Bundesrath

wurde am 13. Dezember abhtn vo» der Bundesversammlung

eingeladen, zu prüfen, ob nicht die Bedingungen, welche den um

einen BundeSbettrag sich bewerbenden freiwilligen Schießvereinen

auferlegt sind, in der Weise erleichtert werden sollen, daß: ». das

in der Verordnung »om 16. März 1333 Vorgeschriebene Prä»

ztflonSminimum aufgehoben und d. das SchießrechnungSwescn

vereinfacht würde. Nachdem dieses Postulat einer nähern Prü»

sung unterstellt worden ist, hat der Bundesrath beschlossen, an

den Bestimmungen der Verordnung vom 16. März 1383 über

das zur Erwerbung eines Beitrages nothwendige PräzifionSmini»

mum für daê Jahr 1834 mit der einzigen Ausnahme festzuhal»

ten, daß für die Distanz 400 Meter die Punktzahl von 10 auf
8 herabgesetzt wird. Dagegen hat er Art. 4 der Verordnung,
welcher bestimmt, daß die Vereine über die Verwendung der

Beiträge entscheiden sollen und nach Belieben höhere Präzisionsforderungen

an ihre Mitglieder stellen können, gestrichen. Sodann
ist die Bestimmung in Art. 7, »ach welcher die zu Schießübun,

gen »erpflichteten Infanteristen, welche tm gleichen Jahre in einem

Vereine dcn tn Art. 2 der Verordnung aufgestellte« Bedingungen

gar nicht nachgekommen sind oder tn ihrer PrjzistvnSleistung i>0

Prozent zurückstehen, zur Erfüllung derselben zu obllgatorischeu

Schießübungen nach den jeweiligen Anordnungen de« etdg.

Militärdepartements dienstlich einberufen werden, dahin abgeändert

worden, daß nur diejenigen, welche ntcht wenigsten« 30 Schüsse

geschossen haben, einberufen werden, und zwar wie bisher ohne

Anspruch auf Sold und Retsevergütung. Etne Vereinfachung
der Schießkomptabilitat bei Beibehaltung »on PrZztsionSforderun-

gen hat sich als unmöglich ermiesen.

— (VI. Division.) Versuche über Anmendbarkeit de«

Telexhon« auf dem Schießplatz sollen tm Auftrag de« etdg. Militär -

départements in der Unteroffiziersschule der VI. Division
vorgenommen werden. Der erste derartige Versuch fand Sonntag den

24. Februar auf der WolltShofer Allmend bet dem sog.

Probeschießen statt und lieferte ein ungemein günstiges Resultat. Jeder

Zweifel gegen die Anwendbarkett de« Telephons bet lebhaftem

Feuer dürfte dadurch beseitigt sein.

— (-Z- Oberstlieut. Gaillet) ist i« Biel gestorben.

— (^ Oberst Amstlch) ein Veteran der Fretschaarenzüge

und deê SonderbundeS, ist in Bern nach kurzem Krankenlager

gestorben.

Ausland.
Deutschland. (Größere Truppen-Uebungen im

Jahre 1884.) „1) Für da« Gardekorp« hat das General»

Kommando desselben Vorschläge unter Berücksichtigung dcr sub 3

getroffenen Festsetzungen einzureiche» dabei aber durch entspre«

chende Auswahl des Terrains auf möglichst geringe Flmbeschä»

digungSkosten Bedacht zu nehmen. Da« 4. Garde-Grenadier»

Regiment KSntgi» nimmt an den Uebungen des 8. Armeekorps

Theil.
2) Da« 7. und 8. Armeekorps sollen große Herbstübungeu:

Parade, KorpSmanöver gegen etnen marktrten Feind — jede«

Armeekorps für sich — und dreitägige Feldman«»« gegen ein»

ander abhalten. Betreff« Zeit und Ort dieser Uebungen will
Ich näheren Vorschlägen durch Vermittelung de« KriegSmivifte-
riumê entgegensehen. Für die — abgesehen »on den erforderlichen

Marsch» und Ruhelagen — unmittelbar vorangehenden Dt»

visionSübungen dteser Armeekorps sind dte Bestimmungen des

Abschnittes 2 a und b des Anhanges 3 der Verordnungen vvm
17. Juni 1870 mit dem Zusätze maßgebend, daß die Gcneral»

Kommandos ermächtigt werden, die drei für Manöver ganzer

Divisionen gegen einen markirtcn Feind bestimmtrn Tagc nach

thrcm Ermessen auch zu Feldmanövern der Divisionen oder des

Armeekorps in zwci Abtheilungen gegen einander zu verwenden

und event, auch an einem dteser Tage ein Korpsmanöver gcgen

markirtcn Feind staltstndcn zu lassen. Die genannten Armeekorps

haben au« dem Beurlaubtenstande so viel Mannschaften etnzube«

rufen, daß die betreffenden Truppenthetle mtt der tn den Frieden«»

Etat« vorgesehenen Manoschafisstärke zu den Uebungen abrücken

können.

3) Die übrigen Armeekorps haben die im Abschnitt 1 des

Anhang« 3 der Verordnungen vvm 17. Juni 1870 ermähnten

Uebungen, jedoch mit folgende« Modifikationen, abzuhalten:

a. Die RegimentSübungen der Infanterie sind um zwei Tage

zu verkürzen; dafür sind die für die Pertode s., ter Divisions»

Übungen vorgeschriebenen Feld» und Vvrpostendienstübungen in
gemischten Détachements um zwei UebungStage zu verlängern,
ohne daß dadurch aber die zuständigen Bivouakskompetenzen erhöht

werden. Auch können anstatt dessen, falls dte »on den Brigaden
benutzten Ererzirplätze zur ausreichenden Uebung deê gefechlS»

mäßigen Ereiztren« tm Terrain ntcht genügende Gelegenheit

geben, die erwähnten beiden Tage bezw. etner derselbe» zum Erer»

ztren der Jnfanteriebrigade« gcgen einen markirte« Feind, jedoch

ohne Zutheilung anderer Waffen, tn dem sür die Pertode à. der

Divisionsübungen ausgewählten Terrain verwandt werden. Diese

Festsetzung gilt auch für daê Gardekorp« sowie für da« 7. und

8. Armeekorp«,

d. Bet dem 9. und 10. Armeekorps sind sämmtliche Kavallerie»

regimevter zu »ier, nur bei letzterem Armeekorps ein Regiment

zu fünf Eskadrons, zu Uebungen im Brlgade» und Division«,
verbände — jede Diviston für sich — während neun Tagen zu»

sammenzuztehen, wozu »om dritten UebungStage an auch je etne

rettende Balterle de« betreffenden Armeekorps tritt. An den

Uebungen im Bereiche de« 9. Armeekorp« nimmt auch da« 2.

Brandenburgtsche Ulanenregiment Nr. 11 zu fünf E«kadrv«S

Theil. Für diese Kavallerieregimenter werden die RegimentSübungen

um zwei Tage »erkürzt; die Heranziehung zu den

Divisionsübungen erfolgt indessen lediglich nach Maßgabe der im

Anhang 3. 1. 3. der Verordnungen vom 17. Juni 1370
gegebenen Festsetzungen z nur da« 2. Brandenburgische Ulane»regiment
Nr. 11 kehrt unmtitelbar nach Schluß der KavaUerte-Dtvtsion«»

Übungen tn setne Garnison zurück. Für die Anrechnung der

Sonn- und Ruhetage auf cte nevniägtge Uebungêzett finden die

ebendaselbst unter 1 bezüglich der Regiments« und Brigadeübungen

gegebenen Bestimmungen sinngemäße Anwendung. Die bet,

den ersten UebungStage sind für da« Ererziren der Brigaden, tm

Besonderen zu Uebungen im Treffenverhältniß bestimmt. Die
Ernennung der Führer dieser Divisionen behalte Ich Mtr »or.

Soweit Ich bei dteser Gelegenheit nicht über dte Formation der

Stäbe Bestimmung treffe, veranlasse» dte betreffenden Gemral-

kommandrê dieselbe. Bei Anlage der Manöver tst daraus Be-
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